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Who is who: das Präsidium des Deutschen Feuerwehrverbandes

Das Präsidium des Deutschen Feuerwehr-
verbandes besteht aus dem Präsidenten,
drei Vizepräsidenten als Vertreter der Lan-
desfeuerwehrverbände sowie je einem Vi-
zepräsidenten als Vertreter der Bundes-
gruppen (Werkfeuerwehr/Berufsfeuer-
wehr). Der kommissarische Bundesjugend-
leiter der Deutschen Jugendfeuerwehr ist
aktuell als Vertreter der Jugendfeuerweh-
ren Gast im Präsidium.

Präsident: Dipl.-Ing. Hartmut Ziebs

Vizepräsident:
Dr. h.c. Ralf Ackermann
Seit 1996 gehört Ralf Ackermann als Vize-
präsident dem Präsidium des Deutschen
Feuerwehrverbandes an – und hat damit die
längste Dienstzeit aller aktuellen Mitglie-
der. Als ständiger Vertreter des Präsidenten
führt er die Amtsgeschäfte in Abwesenheit.
Der 58-Jährige ist als Kreisbrandinspektor
sowie Leiter Fachdienst Gefahrenabwehr-
und Gesundheitszentrum beim Kreis Offen-
bach (Hessen) tätig. Er führt zudem als Prä-
sident den Landesfeuerwehrverband Hes-
sen. Im Präsidium des Deutschen Feuer-
wehrverbandes verantwortet Ackermann
die Bereiche Internationales, Jugendfeuer-
wehr und Öffentlichkeitsarbeit.

Vizepräsident: Ulrich Behrendt
Ulrich Behrendt vertritt seit 1998 als Vize-
präsident die Bundesgruppe Werkfeuer-
wehr im DFV-Präsidium. Der 57-Jährige aus
Giengen/Brenz (Baden-Württemberg) ist
für den Fachbereich Frauenarbeit verant-
wortlich und zudem die aktive Schnittstel-
le zu den Werk- und Betriebsfeuerwehren.

Vizepräsident:
Dipl.-Phys. Karl-Heinz Knorr
Karl-Heinz Knorr ist als Vizepräsident neu
im DFV-Präsidium. Der Leitende Branddi-
rektor aus Bremen vertritt die Bundesgrup-
pe Berufsfeuerwehr. Der 51-Jährige ist im
Präsidium für die Fachbereiche Einsatz,
Löschmittel, Umweltschutz und Gesund-
heitswesen/Rettungsdienst verantwortlich.

Hartmut Ziebs (Foto: S. Jacobs)

Der 56-jährige Hartmut Ziebs ist seit dem 1.
Januar 2016 Präsident des Deutschen Feuer-
wehrverbandes. Zuvor war der selbstständi-
ge Gerüstbau-Unternehmer aus Schwelm
(Nordrhein-Westfalen) bereits seit 2003 als
Vizepräsident im Gremium aktiv. Im DFV-
Präsidium ist Ziebs zuständig für den Bereich
Integration. Zudem vertritt er den Deut-
schen Feuerwehrverband in vielen weiteren
Organen mit Bezug zum Feuerwehrwesen
in Deutschland – insbesondere in Führungs-
gremien und im politischen Bereich.

Ralf Ackermann (Foto: K. Neuhauser) Ulrich Behrendt (Foto: K. Neuhauser)

Karl-Heinz Knorr (Foto: Feuerwehr Bremen)
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DFV-Veranstaltungskalender: Jetzt vormerken!

Sammler, Historiker und Museen« findet
am 27. Februar 2016 in Fulda das dritte
»Feuerwehrhistorische Fachseminar« des
DFV statt. Der Arbeitskreis »Brandschutz-
und Feuerwehrgeschichte« des Deutschen
Feuerwehrverbandes versteht sich als
Dienstleister für alle Personen, die sich mit
Feuerwehrgeschichte befassen. Zielgruppe
der Veranstaltung sind Sammler, Feuer-
wehrhistoriker, Eigentümer bzw. Leiter von
Sammlungen, Ausstellungen, Lehrkabinet-
ten und Feuerwehrmuseen sowie alle weite-
ren Interessenten. Weitere Informationen

folgen im Internet unter www.feuerwehr
verband.de/feuerwehrhistorik2016.html.

Kinder in der Feuerwehr
Austausch und Fortbildung von Menschen,
die Kinderfeuerwehren leiten und betreuen
oder als Jugendfeuerwehrwarte eng mit
diesen zusammen arbeiten, steht im Mittel-
punkt der zweiten Regionalkonferenz »Kin-
der in der Feuerwehr« der gemeinsamen
Projektgruppe von DFV und DJF. Diese fin-
det am 5. März 2016 in Blossin (Gemeinde
Heidesee/Brandenburg) statt. Weitere

Spannende Wettbewerbe, praktische Hin-
weise und exklusive Netzwerke: Der Veran-
staltungskalender des Deutschen Feuer-
wehrverbandes beinhaltet auch im Jahr
2016 wieder viel Abwechslung! Die Deut-
schen Feuerwehr-Meisterschaften in Ros-
tock sind einer der Höhepunkte eines pral-
len Programms.

Dies sind die Schwerpunkte des Ver-
bandsjahres:

Geschichte
Unter dem Titel »Arbeitshinweise für

Vizepräsident: Lars Oschmann
Der 43-jährige Lars Oschmann ist ein weite-
rer Neuzugang im Präsidium. Der Fachan-
walt für Strafrecht aus Plaue (Thüringen)
leitet als Vorsitzender den Thüringer Feuer-
wehr-Verband. Er vertritt den Deutschen
Feuerwehrverband in der Fachgruppe »Feu-
erwehren-Hilfeleistung« der Deutschen Ge-
setzlichen Unfallversicherung (DGUV). Im
DFV-Präsidium ist er verantwortlich für
Technik, Ausbildung und Forschung, Sozi-
alwesen und Vorbeugenden Brandschutz.

Vizepräsident: Hermann Schreck
Seit 2011 ist Hermann Schreck als Vizeprä-
sident des Deutschen Feuerwehrverbandes
aktiv. Im Hauptamt ist er als Fachkraft für
den Katastrophenschutz im Sachgebiet Öf-
fentliche Sicherheit und Ordnung des Land-
ratsamtes Bayreuth tätig. Der 51-jährige
Kreisbrandrat aus Weidenberg (Bayern)
verantwortet im Präsidium die Fachberei-

che Brandschutzerziehung, Katastrophen-
schutz, Musik und Wettbewerbe.

Kommissarischer Bundesjugendleiter:
Heinrich Scharf
Heinrich Scharf ist als kommissarischer
Bundesjugendleiter seit 2014 als Gast im
Präsidium des Deutschen Feuerwehrver-
bandes präsent. Der 51-Jährige ist haupt-
amtlich als Beschäftigter im Feuerwehr-
dienst als Sachbearbeiter Feuerwehrwesen
bei der Stadt Amberg (Bayern) tätig.

Aufgaben des Präsidiums
Der Präsident leitet und repräsentiert den
Deutschen Feuerwehrverband, ist Vorgesetz-
ter aller hauptamtlichen Kräfte des Verban-
des, beruft im Einvernehmen mit den zustän-
digen Organen die Funktionsträger, hat das
Recht, Wahlvorschläge zu unterbreiten, kann
an allen Tagungen des Verbandes teilneh-
men und verleiht die Auszeichnungen .

Das Präsidium gibt sich eine Zuständig-
keits- und Kompetenzordnung. Es regelt die
vereinsrechtlichen und administrativen An-
gelegenheiten der Organe des Deutschen
Feuerwehrverbandes in einer Geschäftsord-
nung. Die Vizepräsidenten üben die ihnen
nach einer Zuständigkeits- und Kompetenz-
ordnung übertragenen Aufgaben eigenver-
antwortlich aus. Sie können an allen Tagun-
gen des Verbandes teilnehmen. Das Präsidi-
um stellt ein und entlässt die hauptamt-
lichen Kräfte des Deutschen Feuerwehrver-
bandes und erlässt die Dienstordnung für die
Bundesgeschäftsstelle. Das Präsidium ent-
scheidet im Interesse des Verbandes unab-
wendbare und unaufschiebbare Angelegen-
heiten, die an sich anderen Organen zuge-
wiesen sind. Die Entscheidung ist dem
zuständigen Organ auf der nächsten Tagung
bekannt zu geben. Informationen gibt es in
der Satzung im Internet unter www.feuer
wehrverband.de/rechtsordnung.html. (sda)

Lars Oschmann (Foto: R. Thumser) Hermann Schreck (Foto: K. Neuhauser) Heinrich Scharf (Foto: S. Reitz)
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Informationen und Anmeldung:
www.jugendfeuerwehr.de/schwerpunkte/
kinder-in-der-feuerwehr/aktuelles.

RETTmobil
Auf spannende Fachgespräche freut sich der
DFV an seinem Stand bei der europäischen
Leitmesse für Rettung und Mobilität RETT-
mobil, die vom 11. bis 13. Mai 2016 in Ful-
da stattfindet (www.rettmobil.org). Paral-
lel bietet die Stiftung »Hilfe für Helfer« am
12. Mai das 3. Symposium »Hilfe für Helfer
in den Feuerwehren« an. Mehr Informatio-
nen in Kürze: www.hilfefuerhelfer.de.

Wettbewerbe
Herzklopfen und Höchstleistungen – die bes-
ten deutschen Feuerwehrmannschaften
qualifizieren sich in Rostock (Mecklenburg-
Vorpommern) für die Feuerwehrolympiade
2017 des Weltfeuerwehrverbandes CTIF. Die
Deutschen Feuerwehr-Meisterschaften fin-
den vom 27. bis 31. Juli 2016 an der Küste
statt. Die Teams treten in den Wertungen
Traditioneller Internationaler Feuerwehr-
wettbewerb, Internationaler Feuerwehr-
sportwettkampf und Internationaler Ju-
gendfeuerwehrwettbewerb an. Die Diszipli-
nen reichen von Hakenleitersteigen bis

Löschangriff. Schlachtenbummler sind herz-
lich willkommen! Mehr Informationen gibt
es im Internet unter www.deutsche-feuer
wehrmeisterschaften-rostock.de und unter
www.feuerwehrwettbewerbe.de.

Parlamentarischer Abend
Der 11. Berliner Abend des DFV offeriert
einmal mehr eine Plattform für intensive
Gespräche zwischen Feuerwehr-Führungs-
kräften und Bundestagsabgeordneten. Die
Regierungsfeuerwache Berlin-Tiergarten

bietet am 7. September 2016 den authenti-
schen Rahmen für die erfolgreiche Veran-
staltung. Im Kombipaket mit dem Besuch
des Bundesfachkongresses ist die Teilnah-
me am Parlamentarischen Abend enthal-
ten. Informationen folgen im Internet unter
www.feuerwehrverband.de/veranstaltungen.
html.

Bundesfachkongress
Zum sechsten Mal bietet der DFV einen
Bundesfachkongress in Berlin an – diesmal
am 8. September 2016. Geboten werden er-
neut Erfahrungen aus der Praxis für die Pra-
xis. Weitere Informationen zu Veranstal-
tung und Anmeldung folgen auf der DFV-In-
ternetseite www.feuerwehrverband.de/
veranstaltungen.html.

Forum Brandschutzerziehung
Das Forum Brandschutzerziehung und -auf-
klärung des Deutschen Feuerwehrverban-

des (DFV) und der Vereinigung zur Förde-
rung des deutschen Brandschutzes (vfdb)
ist als bundesweit größtes Treffen der
Brandschutzerzieher in Deutschland etab-
liert. Am 4./5. November 2016 werden in
Würzburg (Bayern) zahlreiche Workshops
geboten. Einen Einblick in die Themen des
Forums Brandschutzerziehung und -aufklä-
rung des vergangenen Jahres gibt es unter
www.brandschutzaufklaerung.de. Experten,
die spannende Beiträge aus der Praxis, für
die Praxis zu bieten haben, können ihre
Workshop-Vorschläge per E-Mail an Lilian
Harms (harms@dfv.org) melden.

DFV-Kalender gut gefüllt
Der Kalender des Spitzenverbandes der
deutschen Feuerwehren ist auch abseits
von Großveranstaltungen gut gefüllt: Auf
dem Programm stehen Spitzentreffen mit
Politik und Verwaltung, Austausch mit den
Feuerwehrverbänden aus Österreich und
Frankreich und anderen Akteuren im Be-
reich des ehrenamtlichen Engagements,
Termine auf europäischer und internationa-
ler Ebene, Gremiensitzungen von Präsidi-
um, Präsidialrat und Delegiertenversamm-
lung, Tagungen des Beirats und des Förder-
kreises des Deutschen Feuerwehr-
verbandes, Vorstandstreffen der Stiftung
»Hilfe für Helfer« sowie der Stiftung »Deut-
sches Feuerwehr-Museum« und Fachbe-
reichsveranstaltungen. Weitere Informatio-
nen zur Arbeit des Deutschen Feuerwehr-
verbandes gibt es im Internet unter
www.feuerwehrverband.de. (sda)

Die erste Woche im Amt führte Hartmut Ziebs gleich zum höchsten Repräsentanten des Staates:
Beim Neujahrsempfang des Bundespräsidenten unterhielt sich der DFV-Präsident nicht nur mit
Joachim Gauck und Daniela Schadt, sondern auch mit weiteren Feuerwehrangehörigen, die
ebenfalls ins Schloss Bellevue geladen waren. (sda/Foto: Bildschön Berlin)



D BRANDSchutz Deutsche Feuerwehr-Zeitung 2/16

DE UTSCH E FE U E R WE H R-ZE ITU NG

kunden unterbrechen.
• Eine frühzeitige Defibrillation (innerhalb

von drei bis fünf Minuten nach Kollaps)
kann zu Überlebensraten von 50 bis 70
Prozent führen.

• Das Wiederbelebungsschema für Erwach-
sene kann auch sicher bei Kindern ange-
wandt werden. Dabei soll der Brustkorb
bei der Herzdruckmassage mindestens zu
einem Drittel eingedrückt werden (Klein-
kinder vier Zentimeter, Schulkinder fünf
Zentimeter).

• Atemwegsverlegungen durch Fremdkör-
per sind ein medizinischer Notfall und
müssen sofort behandelt werden. Emp-
fohlen werden Schläge auf den Rücken.
Lösen diese den Fremdkörper nicht, soll
der Oberbauch eingedrückt werden
(Heimlich-Manöver). Wenn der Patient
bewusstlos wird: Wiederbelebung star-
ten, Rettungsdienst alarmieren.

Für spezielle Situationen stellen die Exper-
ten fest, dass:
• die Empfehlungen zur medikamentösen

Therapie des Kreislaufstillstands sich
nicht geändert haben,

• der routinemäßige Einsatz von mechani-
schen Herzdruckmassagesystemen nicht
empfohlen wird,

• AED und entsprechende Ausrüstung zur
Wiederbelebung nicht nur wie jetzt be-
reits auf Langstreckenflügen, sondern
auch auf Kurzstreckenflügen verfügbar

sein sollten,
• ein plötzlicher Kollaps von Wettkämpfern

auf Sportanlagen wahrscheinlich eine
Herzursache hat und schnell behandelt
(gegebenenfalls defibrilliert) werden soll,

• Ersthelfer bei Ertrinkungsunfällen eine
besonders wichtige Rolle spielen. Die
schnelle Rettung aus dem Wasser und der
zeitnahe Beginn der Wiederbelebungs-
maßnahmen sind entscheidend für das
Überleben,

• auf den Eigenschutz bei Stromunfällen zu
achten ist und

• bei besonders beleibten Patienten keine
anderen Maßnahmen bei der Wiederbele-
bung gelten. An einen frühzeitigen Wech-
sel der Helfer bei der Herzdruckmassage
soll gedacht werden. (sda)

Berufsfeuerwehr, Werkfeuerwehr, Freiwillige Feuerwehr – nicht nur in der Gefahrenabwehr, son-
dern auch in der Verbandsarbeit bilden diese unterschiedlichen Bereiche ein enges Netzwerk. Für die
jahrelange vertrauensvolle und zielorientierte Zusammenarbeit hatte sich Hans-Peter Kröger zu En-
de seiner Amtszeit bei Prof. Reinhard Ries (Vorsitzender Bundesgruppe Berufsfeuerwehr), Raimund
Bücher (Vorsitzender Bundesgruppe Werkfeuerwehr), Jochen Stein (Vorsitzender AGBF Bund),
Klaus Maurer (BF Hamburg) und Wilfried Gräfling (BF Berlin) bedankt. (sda/Foto: S. Jacobs)

Erste Hilfe kompakt: Notfallstichwort Wiederbelebung

Menschen, die einen Kreislaufstillstand er-
leiden, der von Anderen beobachtet wird,
haben eine bessere Aussicht auf eine erfolg-
reiche Wiederbelebung mit guten Chancen
auf eine vollständige Gesundung. Deshalb
ist es wichtig, dass Personen, die ein Notfall-
geschehen beobachten, sofort handeln und
Basis-Wiederbelebungsmaßnahmen einlei-
ten. Nationale und internationale Fachgre-
mien erstellen hierfür Empfehlungen. Hier
in kompakter Form die wichtigsten Neue-
rungen der Leitlinien; die komplette Publi-
kation steht im Internet unter www.
feuerwehrverband.de/erste-hilfe-kompakt.
html.
• Der Leitstellendisponent nimmt eine zen-

trale Rolle im Rahmen einer Wiederbele-
bung ein. Eine gute Koordination der Ret-
tungsmaßnahmen und die telefonische
Anleitung zur Wiederbelebung steigern
die Überlebenschancen des Betroffenen.

• Ein Notfallzeuge, der schnell und sicher
beurteilen kann, ob der Patient bei Be-
wusstsein ist und ob er (normal) atmet
und, falls der Patient bewusstlos ist oder
nicht normal atmet, den Rettungsdienst
alarmiert, ist besonders wertvoll.

• Notfallpatienten, die nicht bei Bewusst-
sein sind und nicht normal atmen, haben
einen Kreislaufstillstand und benötigen
Wiederbelebungsmaßnahmen. Bei
Krampfenden soll immer auch an einen
Kreislaufstillstand gedacht werden.

• Patienten mit Kreislaufstillstand sollen
auf jeden Fall eine Herzdruckmassage er-
halten. Ist der Helfer trainiert und in der
Lage, eine Atemspende durchzuführen,
soll diese stattfinden. Die Experten gehen
davon aus, dass eine Kombination von
Herzdruckmassage und Atemspende, wie
sie in der Feuerwehrausbildung gelehrt
wird, der alleinigen Herzdruckmassage
überlegen ist.

• Bei der Herzdruckmassage soll die Kom-
pressionstiefe fünf Zentimeter sein und
sechs Zentimeter möglichst nicht über-
schreiten. Die Frequenz soll (möglichst
selten unterbrochen!) zwischen 100 und
120 Kompressionen pro Minute liegen.
Das Verhältnis von Herzdruckmassage zu
Atemspende liegt unverändert bei 30 zu
2. Die beiden Atemspenden sollen die
HerzdruckmassagenichtlängeralszehnSe-
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